Liebe Leser,

ich hoffe, es geht Ihnen gut, Sie sind gesund und sehen am Ende des Tunnels Licht – und nicht nur einen entgegenkommenden Zug.

Ich habe die Covid-19-Zeit in Österreich verbracht. Als Nachbarland von Italien hörten wir jeden Tag die traurigsten Nachrichten über die schreckliche Situation vor Ort. Entsetzlich – wie auch in vielen anderen Ländern.

Hier in Österreich hatten wir ziemlich viel Glück. Wir waren eines der Länder, das recht schnell wieder alles geöffnet hatte und haben die Krise bis jetzt kaum bemerkt. Nichts im Vergleich zu der Situation in großen Städten wie New York.

Der Alltag kehrt langsam zurück, natürlich in kleinerem Umfang, aber es wird jeden Tag etwas besser.

Eine Folge von Covid-19 scheint leider zu sein, dass unehrliche Geschäftsleute die Pandemie als schlechte Ausrede nutzen. Ohne mit dem Finger auf einzelne Unternehmen zeigen zu wollen, scheint ein gesetzlich zulässiger Raub in Form von Konkursverfahren wie „Chapter 11“ stattzufinden. So werden 70 % der Schulden, Angestellte, Verträge und alles andere, was gerade nicht passt, abgeschrieben, entlassen oder gekündigt, um dann über dieselbe Marke weiter zu handeln, als wäre nichts geschehen.

Nichts geschehen? Viel ist geschehen, denn andere ehrliche Menschen tragen die Rechnung für diejenigen, die nicht so ehrlich sind.

Außerdem haben wir von vielen unverantwortlichen großen Marken gehört, die ihren Verpflichtungen gegenüber Lieferanten und Herstellern nicht nachkommen. Viele davon mit Sitz in Entwicklungsländern, die von der Pandemie unglaublich schwer betroffen sind.

Es scheint, dass sich hier das Prinzip der darwinistischen Überlegenheit der Stärkeren zum Schlechten gewendet hat, nämlich zu einer Überlegenheit der Rücksichtslosen. Darauf kann man wirklich nicht stolz sein.

Ich schlage vor, dass wir uns merken, wer nicht gezahlt hat, wer sich nicht an die Spielregeln gehalten hat und denkt, dass das unbemerkt bleibt. Nur so kann diese Art von Verhalten aufgehalten werden. Wir vergeben und vergessen nicht; wir kommen wieder zu Kräften und erinnern uns.

Auch haben wir gelernt, dass die Möglichkeiten des Internets beeindruckend, aber nicht unbegrenzt sind. Während der Covid-19-Krise wurde das Homeoffice, E-Learning und Onlineshopping zur Norm, aber schnell wurde deutlich, dass Online nicht alles ist. Menschen sind Teil einer Gesellschaft. Sie brauchen einander. Sie sprechen, berühren, fühlen und interagieren gern persönlich. Sie gehen gern in Geschäften einkaufen, es sei denn, sie brauchen nur eine bestimmte Sache, die leicht online bestellt werden kann und nicht zurückgegeben werden muss.

Das Einkaufen in stationären Geschäften wird niemals aussterben; stattdessen ergänzt das Onlineshopping konventionelle Läden. Dasselbe gilt für Onlinemessen und Veranstaltungen während der Krise. Wir haben sie uns alle angeschaut; keine einzige war ein vollständiger Ersatz für das eigentliche Event vor Ort, obwohl viele gut organisiert sind und das physische Erlebnis bereichern können. Wir haben die Zeit genutzt, um etwas zu entwickeln, was für unsere Branche hilfreich sein könnte: WeAr DiGiShows – hier bilden wir in der gewohnten WeAr-Qualität Ihren Showroom oder Store virtuell im 3-D-Format ab. Sie können diesen virtuellen Raum dann nutzen, um One-to-one-Verkäufe über Videokonferenzplattformen durchzuführen. So können Sie direkt an Ihre Kunden verkaufen.

Während ich diese Zeilen schreibe, kehrt der normale Alltag und somit auch der Geschäftsbetrieb zurück. Diejenigen, die am überlegensten sind und am härtesten arbeiten, kommen weiter, und die Schwächsten werden nicht überleben, da wir uns keine Unprofessionalität mehr leisten können.

Es wird jeden Tag deutlicher, dass man global agieren muss. Die Welt ist riesig und die Möglichkeiten endlos. Sofern Sie „den einen“ Importeur, Vertriebspartner oder mindestens einen guten Händler finden, der Ihr Geschäftsprofil langfristig verändern kann. Schauen Sie sich um: Die USA leiden sehr, in Europa ist der Stand der Dinge eher mittelmäßig, aber Asien boomt wieder. In den letzten Wochen konnten wir zum Beispiel die meisten neuen Leser in China gewinnen.

Für nicht nachhaltige Praktiken ist nur wenig Raum. In der Welt nach der Pandemie wird Nachhaltigkeit nicht länger nur die Sorge kleiner Gruppen von Ökokriegern sein, sondern ein zentrales Thema für einen wesentlich breiteren Teil der Bevölkerung. In dieser Ausgabe liefern wir Ideen, wie Sie Ihr Angebot ethischer und umweltfreundlicher gestalten können.

Hier bei WeAr sind wir einer der wenigen Verlage, die trotz Covid-19 über die Modewelt berichten, als hätte es keine Krise gegeben, trotz riesiger Verluste für uns und die Branche im Allgemeinen. Ich bin der Meinung, dass Sie das verdient haben. Vielen Dank an alle, die uns unterstützt haben und uns geholfen haben, die wichtigste Brücke in der Modewelt weiter aufzubauen – von Marken zu Käufern und Modeliebhabern. Vielen Dank an alle Leser und Unternehmen, die den Mut hatten, weiterhin Anzeigen zu schalten und WeAr schlussendlich möglich machen.

Bleiben Sie sicher und weiterhin gute Geschäfte,

Klaus Vogel, Verleger
